Tagebuch

Den Vierundzwanzigste Oktober

Zweitausend

Tage wie solch Gestern sind waurm man hier in Mitteleuropa sich angepregt haben möchte.  Um dasWort des Nacrichtherrns anwenden können, goldener Tag; schöner Tag.  Der Frust und Bewunderung hat mich beinahe noch an dieser Woche überwältigt, da ich ausser lesen und schreiben, gar nichts trieibe.  Am Sonnenuntergang Gesterns befand ich auf der Felsensptize nochmal.  Diese vierzig bis fünfzig meter höhe Felsen locken mich zwei, manchmal dreimal pro tag an.  Ihre Höhe fürchte ich nicht so herftig als die Möglichkeit ihrer Steine ins Seilwerk gebissen zu haben.  Nach jedem Gebrauch muß ich nach Hüllenrissen, Schleifzeichen, und Knicke prüfen.  Gefundenen oder fragbare Stellen marke ich durch ein Klebezeichen an.  Laut Hersteller´s Anweisung, muss das Seilstück nach erheblichem Streß, Fall oder Hülleriß ersetz werden.  Nicht selten bedenke ich einen Parten, und ob ich der dieses Tauwerk zum Abseilen übergeben würde.  Ja.  Wenn der oder sie gegen meine Entscheidung nichts zu erheben hat, dann würde ich mich behaglich fühlen, dieses einem anderen vewendet sein.  Der Chemie dank habe ich das Seil.  Würde ich es abgeben; anders ausgedrückt.  Sei die Chemie so ein Monster, dass ich ein meiner Lieblingsbeschäftigungen aufgeben würde?  Dieses muss durch ein nicht schwankenden Ja bajaht werden.  Die Gründe warum ich so heftige, entschlossene, unbewegliche Meinung und Gefühle heir angeeben kann….  Weil ich vieles was ich liebe und für immer da seiendes beriets aufgegeben habe im Namen Selbstes, Gesundheit, Familie, Liebe, Lust und Überleben.  

Dass ich hier noch in einem extrem kleinen Zimmer mit einer französischen Fräulein behaust bin, fällt heutzutage dem recht verulkt an.  Nach einer Sednung im Fernseher über die Großstadtwohnverhältnisse anfangs des zwangizsten Jahrhunderts, unter anderen Berlin, freue mich Wasser und eine Toilette zu haben.  Dem Planer und Architecten des Heutzutages sollten groß gejubelt sein.  Da in ihren Aufgaben, die eingebeschliessende Variabel so menschlisch vorkommen.  

Hieran möchte ich jemandem danken, wenn Gott, oder dem Fräulein, oder dessen Mann.  Das das Fräulein Wünchse, das ich wie die Pest vermeiden muß, so als nicht in ihrer Krallen(liebhaft gemeint) noch geraten zu sein, hat sich beschlossen einen Fahrradhelm tragen.  Allerdings hoffeentlich bevor einem vierten Unfalle.  Es hat gewonnen.  (Es hört als ob ich aufgegeben hätte…….Hmmm.)  noch eine Anmerkung.  Sie sieht einfach strahlend aus, je schöner als ich mich darauf nachgedacht hatte.  Herzlichen Glückwunsch an den  nächsten Freier.  

Die Tiere halten für mich den Kopf hoch.  Ohne die wäre begangene Sünde mir bereits das Ende gewesen sein.  

Auf dem Hinweg nach Mannheim, nach der ich ein oder zweimal pro Woche reiten pflege, erschien vor mir im Spiele eine mir unbeobachtete Finkart.  Gelbe Flanken sind die auffälligste Merkmale dieser prachtig schönen Art, dessen Größe zwanzig Prozent höher als die des Sperbers von Augen her sichtbar ist.  Noch an dem  Schnabelgestalt wird bei dieser Unterart gewiesen, daß der mehrwiegende Anteil der Nahrung sich aus Samen besteht.  In der Nähe des Beobachtungsort der Vögel, der sich nah einer Grünanlage samt Garten befindet, entfloh ein mittelgroßes hellbraunes Kanischen von meiner krieschenden zweirädrigen Machine entgegen.  Durch ein flinkes Hopsen gelang es das kleine blitzschnell in das Gestrüpp außer Gesicht rasen können.  

Mitternachtlich uhuen die Eulen aus dem Wald in das Tal herunter.  Die Töne derer mich aufheitern, weil darin, in dieser Vorkommenkenntnis, liegt die Lebendigkeit des Waldes.  Zwei Gattungen der Eulen und Uhus sind dazwischen zu trennen.  Die Unterscheidungsmerkmale derer mir zur Zeit fehlen.  (Die Stadtbibliothek möchte ich keinesfalls mein Geld zum Jahresgebühr abgeben, weil ich unter keinem Unstand derer Gebäuderegel zustimme, eben wenn ich gerne einige Bücher ausleihen möchte.  Was für Protest hätte ich anstiften können???)  Schleiereulen und echte Eulen.  

Tytnidae/Stigidae.  Die geräuschlosen Jäger der Nacht sind doch menschliches Gehör wahrnehmbar.  Wenn eben je so leise, hört man, was nicht da sein soll…. Ein leichetes Windchen ohne Herkunftsrichtung was in einer Hülle verbergt vorkommt.  Um das Mauer auf dem Valerieweg, welches bei erstem Blicke eine kleine fleissige Maus ins Gedanken hervorruft, lebten sicher mehrere.  Kleine Höhlen, Wasser, pflanzliches Ernährungmittel.  Hier findet sich eine Mausparadies.  Umbruch des Tages signalisiert dem Jäger, daß die Haupternäher aus dem Höhle kommen müssen, um das Bedarfsaufsammeln fortsetzen.  Meter hoch weis lauschend auf dem Ast, hier lebt und arbeitet der Waldkauz.  Die unbedrohste, also höchst vorkommene Eulenart Deutschlands.  Mir fällt es auf, daß ich nie geschrieben gesehen habe, daß man eine Eule als gemein kennzeichnet hat, wie wäre es Stoß gegen ein uneingebuchts Regel.  Ein so stoisches Tier beschildern erfordert nicht nur die edelsten Wörter; auch die edelsten Gedanken.  Aussen unter denen zu sein hier liegt dem die Frohheit dieses Erdmitbewohner nah.  

Ich hatte gestern zwei eßbare Pilzearten erkennen können, wenn nur NACH dem Wiedernachhausezusein!  Eine Braunkappe, und…..moment, ich verbinde….eine Apfeltäubling.  Die erste Pilz, derer Fruchtkörper unter einem Eichel hervorgegangen zu erkennen war, wuchs in einer Höhe von 250 Meter, während die zweite an die 100 höher liegt.  Beide im Mischwald.  Meiner kleinen Beobachtungen wegen, also ohne Waldstudiestunden und unverzichtbares Data, vermöge ich nicht die Verhältnisse Waschstum/Höhe absetzen.  

________________________________________________________________________

Aller Schreckens vermeide ich über die Stadt und derer Bewohner schreiben… warum?  Weil es mir das Herz schwer liegt, Männer und Frauen zu sehen, die sich selsbt töten.

________________________________________________________________________

Die Tagererreignisse zumal:  

1.  In der Wäscherei herrscht es Volldampf, erst die Frauen, danach die Männer…. Ich hatte beide Wellen sehen können.  Die ausgefallenden also Reparatur bedürftige Machinen wurden in den letzen Wochen ausgebessert.  Ich sicherte, daß ich nicht wie zuvor zu schwer einer Menge Kleidung hineinwarf, zufolge Ausfälle gekommen, sondern das vorgeschriebene Gewicht anerhielt.  

2.  Im Plattenladen mag ich gerne gehen.  Leider fand ich nicht was mir gefällt.  

3.  Dr. Ding muß ich nicht enttäuschen.  Am Donnerstag beginnt die Studie.  In der Tat werde ich vieles tun können, besonders wenn ich mein Kleinrechner da habe.  

Betrachtungen: 

PMS (zu Deutsch Vorregelblutungssyndrom), ist nichts ander als unbewusste Frauenärger, daß niemand sie am vorbeigegangen Einsprung beschwängert hat.  

_______________________________________________________________________

